
BERUF

WIEDER GLÜCKLICH IM

JOB
Unser Exklusiv-Coaching „Bin ich noch im richtigen Job?“ ist 
immer heiß begehrt. Über 200 Frauen haben schon mitgemacht. 
Jetzt wollten wir wissen: Was hat sich seit dem Coaching 
verändert? Sieben Frauen und ihre Mutmach-Geschichten

„Ich bin stolz 
auf meine eigene 

Boutique“
Susanne Herbers (50) aus Rösrath 

hat einen Laden eröffnet

MEINE JOBSITUATION Vor sieben Jahren
zog ich aus dem Münsterland, wo ich als
Kinderkrankenschwester gearbeitet habe, zu
meinem Mann in die Nähe von Köln. Dort 
half ich in der Tanzschule meines Mannes aus
und jobbte in einem Modegeschäft – das 
war meine berufliche Situation, als ich das
Exklusiv-Coaching „Bin ich noch im richtigen
Job?“ von der FÜR SIE buchte. Schon lange
träumte ich davon, eine Boutique zu eröffnen.
Das traute ich mir aber nicht zu. Die größte
Angst hatte ich vor der Buchhaltung und dem
Erstellen eines Businessplans. 

MEINE ERKENNTNIS Auf dem Workshop
ist mir klargeworden, dass mir meine
diffuse Angst nicht weiterhilft, sondern
ich mir handfesten Rat suchen sollte 
bei Leuten, die schon einen Laden
 haben. Da fiel mir ein, dass ich ja eine

Bekannte habe, der ein Schmuckge-
schäft gehört. Und auch mein Mann als
Inhaber einer Tanzschule konnte ein
wertvoller Ratgeber sein. Im Coaching
lernte ich, mein Ziel in kleine Schritte
zu unterteilen und mir das ganze Pro-
jekt wie eine Treppe vorzustellen: Stufe
für Stufe nach oben.

ERSTE SCHRITTE Es begann mit der
 Berechnung aller Kosten. Von der Bank
bekam ich ein Formular, in dem jeder
einzelne Posten, der für einen Business-
plan wichtig ist, aufgeführt war. Mein
Mann hat mir dabei geholfen. Eine
Freundin entschied sich während mei-
ner Vorbereitungsphase, mit einzustei-
gen, und kündigte dafür ihren festen
Job. Wir vereinbarten, den Ladenausbau
selbst durchzuführen, um Kosten zu
 sparen. So konnten wir unser privat
 geliehenes Startkapital für den Einkauf
der Mode nutzen. 

ERGEBNIS Im September 2013 haben 
wir unseren Laden Herzenswünsche mit
Mode und Accessoires eröffnet – und er
läuft! Im März habe ich die letzte Rate
meines Kredits abbezahlt.



„Ich bin selbst aktiv
geworden und 

habe meine Situation
verändert“

Miriam Berges (38) aus Speyer, Lehrerin 

MEINE JOBSITUATION Nach der Geburt unseres
Sohnes zogen mein Mann und ich um, ich fing als
Lehrerin in Teilzeit an einer neuen Schule an. Doch ich
war unglücklich. Mir fehlte das Gefühl, richtig ange-
kommen zu sein. Aber ich wusste nicht, woran das lag.
Also buchte ich das Exklusiv-Coaching der FÜR SIE. 

MEINE ERKENNTNIS Eine Frage, die ich mir vor-
her noch nie gestellt hatte, lautete: Wie möchte
ich eigentlich arbeiten? Das hat mir geholfen,
überhaupt erst einmal so etwas wie ein Ziel zu
entwickeln. Ich dachte daran, mich beurlauben
zu lassen, um endlich ein Kinderbuch zu illus-
trieren, das ich schon lange im Kopf hatte. Doch
es kam ganz anders. Mir wurde klar, dass sich
meine Unzufriedenheit nicht auf den Job be-
zog, sondern auf etwas ganz anderes: Ich ver-
misste seit dem Umzug meine Freunde, meinen
Job in meiner alten Schule mit den lieb gewon-
nenen Kollegen, kurz: meine Heimat. Ich klam-
merte mich so an die Erinnerung, dass ich gar
nicht offen war für Neues. Mir wurde bewusst,
dass ich selbst aktiv werden musste, um mich
besser zu fühlen. Ich lud ein paar meiner neuen
Kollegen zum Weihnachtsmarkt ein, daraus
entwickelten sich ein Stammtisch und nette
Kontakte. Endlich hatte ich wieder das Gefühl,
anderen Menschen etwas zu bedeuten. Deshalb
beschloss ich auch, nicht noch einmal um -
zuziehen. Mein Mann hatte ein Angebot be-
kommen, ins Ausland zu gehen. Ich wollte
nicht wieder alles aufgeben, was gerade zarte
Wurzeln schlug. Das war natürlich schwer 
für meinen Mann. Nach vielen Gesprächen und
Krisen hat er seinen Auslandswunsch vorerst
aufgeschoben. 

ERGEBNIS Oberflächlich betrachtet mache ich
genau dasselbe wie vor einem Jahr. Aber ich bin
glücklich! Ich habe endlich das Gefühl, auf dem
Weg zu mir selbst zu sein. Ich habe gelernt, dass
eine Veränderung auch totalen Neubeginn be-
deuten kann. Und dass es unheimlich span-
nend ist, sich vom Schicksal überraschen zu las-
sen. Wie es weitergeht? Ich habe keine Ahnung,
aber ich fühle mich gut. Es war wohl eher eine
Sinnkrise als ein echtes berufliches Problem. 



BERUF

„Ich habe meine
Ziele im Job

durchgesetzt“
Laura Drescher (25) aus Würselen, 

internationale Trainerin in einer 
Kosmetikfirma

MEINE JOBSITUATION Die Kernaufgabe
als internationale Trainerin liegt darin, welt-
weit Schulungen für Kosmetikerinnen durch-
zuführen. Doch vor lauter Bürotätigkeiten 
kam ich gar nicht mehr dazu. Ich wurde immer
unzufriedener und trug mich mit dem Gedan-
ken, zu kündigen und den Job zu wechseln. 

MEINE ERKENNTNIS Nach dem Abitur
wollte ich Ärztin werden, bekam aber
wegen meines Notendurchschnitts kei-
nen Studienplatz. Damit habe ich lange
Zeit gehadert, nach dem Motto: „Hätte
ich doch bloß mehr in Mathe gelernt …“
Im FÜR SIE-Coaching wurde mir klar,
wie sehr mich das „Hätte ich doch …“
hemmt. Also begann ich zu überlegen,

wie ich mein Interesse für medizinische
Themen in meinen jetzigen Beruf ein-
bringen könnte. 

ERSTE SCHRITTE Nach dem Coaching
habe ich einen Bildungsscheck (www.
bildungsscheck.com) beantragt und
mich für drei Weiterbildungen ange -
meldet: onkologische Kosmetik, Haut-
analyse und chinesische Gesichtsdia -
gnostik. In der Firma habe ich ganz
selbstbewusst den Antrag auf Bildungs-
urlaub in der Personalabteilung einge-
reicht. Und es hat geklappt. 

ERGEBNIS Das neue Wissen aus meinen
Fortbildungen kann ich optimal für mei-
ne Arbeit nutzen. Das Schöne: Ich ma-
che wieder mehr Trainings. Der Februar
fing schon gleich mit einer Schulungs-
woche an. Im März war ich dann sogar
in China und in Bulgarien. Jetzt geht’s
nach Spanien, und das weitere Jahr ist
auch schon gebucht. Durch das Coa -
ching habe ich einen richtigen  Moti va-
tionsschub bekommen. Und das hat sich
mehr als gelohnt. 

„Ich habe meine
Arbeitszeit 
reduziert“

Sabine Siedler (49) aus Köln,
 Mitarbeiterin im Fachbereichs -

management an der Hochschule
für Musik und Tanz 

MEINE JOBSITUATION Nach drei Jahren 
als Rektoratsassistentin in Vollzeit war ich
nicht nur überarbeitet, gestresst und schlecht
bezahlt, sondern auch einsam an meinem
Arbeitsplatz. Mein Job erfüllte mich nicht, aber
ich sah keine Richtung für eine Veränderung. 

MEINE ERKENNTNIS Im Coaching habe
ich mich zum ersten Mal intensiv mit
meinen Wünschen auseinandergesetzt
und erkannt, wie wichtig mir Sicherheit
ist. Ich entdeckte aber auch Stärken und
Sehnsüchte. So träumte ich schon länger
von einem Nähcafé. Es hat Spaß ge-
macht, mich mit ganz anderen beruf -
lichen Möglichkeiten zu beschäftigen. 

MEIN ZIEL Ich wollte mit meinem Chef
darüber sprechen, meine Arbeitszeit zu
reduzieren. 

ERSTE SCHRITTE Als ich meinen Arbeit-
geber nach Teilzeitmöglichkeiten fragte,
ergab sich die Chance, in einen anderen
Bereich zu wechseln und neue Aufgaben
zu übernehmen. Die entsprachen viel
mehr meinen Stärken und Neigungen.
Die Idee vom Nähcafé fand ich zwar
 immer noch spannend, akzeptierte aber
schließlich, dass mein Bedürfnis nach
Sicherheit doch größer ist als der
Wunsch nach Selbstständigkeit. Das
Coaching hat mir dabei geholfen, mei-
nen Traum ohne Bedauern loslassen. 

ERGEBNIS Ich habe meine Arbeitszeit
halbiert, sodass ich nun viel mehr Zeit
für meine kreativen (Nähen gehört na-
türlich dazu) und musischen (Klavier
spielen) Talente habe. Außerdem habe
ich jetzt einen inhaltlich viel attraktive-
ren Arbeitsplatz: Ich betreue nämlich
die Künstler und deren Projekte an un-
serer Hochschule. 



„Ich habe mir die 
Aufgabe gesucht, die 
wirklich zu mir passt“

Yvonne Susieck (37) aus Heidelberg, Dozentin 
an einer Modefachschule

MEINE JOBSITUATION Als Schnittdirektrice in einem Mode -
unternehmen war ich nicht richtig ausgelastet, außerdem herrschte 
ein angespanntes Betriebsklima. 

MEINE ERKENNTNIS Im Coaching wurde mir klar, dass ich
zwar den richtigen Beruf gewählt habe, aber um wieder Freude
an meiner Arbeit zu haben, war ein Jobwechsel nötig. Durch
die vielen praktischen Übungen habe ich herausgefunden, wie
ich auf andere wirke, und festgestellt, dass ich mich ruhig mit
etwas mehr Selbstbewusstsein präsentieren sollte. 

MEIN ZIEL Bis Ende 2013 wollte ich mir einen neuen Job im
 Modebereich suchen. Außerdem nahm ich mir vor, die Zeit
zwischen neuer und alter Stelle für eine Auszeit zu nutzen. 

ERSTE SCHRITTE Ich habe mich bei mehreren Unternehmen
beworben und gleichzeitig bei meiner alten Firma gekündigt –
obwohl ich noch keine neue Stelle hatte. Aber mir war wichtig,
diese für mich unglückliche Situation abzuschließen. Nach
 einer Weiterbildung im Oktober begann meine ersehnte Aus-
zeit, in der ich unter anderem sechs Wochen Freiwilligendienst
in Jerusalem geleistet habe. 

ERGEBNIS Ich habe meinen Traum Auslandsaufenthalt gelebt
und einen neuen Job gefunden. Seit Mai bin ich Dozentin an
einer Modefachschule. Der perfekte Job. Ich arbeite jetzt selbst-
ständiger und trage mehr Verantwortung 



BERUF

„Nach einem
Hörsturz wagte

ich den Neustart“
Katja Lewang (46) aus

 Bielefeld, Steuerberaterin

MEINE JOBSITUATION Als Gesell -
schafterin einer großen Wirtschafts -
prüfungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft fühlte ich mich wie im Hamsterrad.
Ich hatte dort direkt nach dem Studium 
vor 20 Jahren angefangen und mich hoch -
gearbeitet. 2006 wurde ich Gesell schaf -
terin und war stolz auf das, was ich erreicht
hatte. Glücklich war ich nicht. Ein Hörsturz
zwang mich 2013 nicht nur zur Ruhe,
sondern auch zum Nachdenken. Das war
der Grund, warum ich das FÜR SIE-
Coaching buchte. 

MEINE ERKENNTNIS Im Coaching
habe ich erkannt, was mir wirklich
wichtig ist und wie ich in Zukunft ar-
beiten möchte: selbstbestimmt und
lieber im kleinen Team. Außerdem
war die Begegnung mit den anderen
Teilnehmerinnen für mich sehr inspi-
rierend. Ich bekam Feedback, wie ich
auf andere Menschen wirke: nämlich
herzlich, einfühlsam und zugleich
kompetent. Hilfreich fand ich auch,
über konkrete Ideen nachzudenken
und diese schriftlich festzuhalten. Im
stillen Kämmerlein bleibe ich mit
meinen Gedanken meist unkonkret –
und vergesse meine guten Vorsätze
schnell wieder. 

MEIN ZIEL Ich brachte zwei Ziele aus
dem Workshop mit, die ich weiterver-
folgen wollte: Ich kaufe einen Bauern-
hof an der Ostsee und eröffne dort
eine Ferienpension. Oder: Ich mache
mich mit einer kleinen Steuerberater-
kanzlei selbstständig. 

ERSTE SCHRITTE Für die Ostsee-Idee
registrierte ich mich bei verschiede-
nen Online- Immobilienbörsen und
nahm Kontakt zu Maklern auf. Paral-
lel dazu suchte ich Angebote zum
Kauf von Steuerberater-Kanzleien. Bis
Ende 2013 gab es wenig Resonanz,
und die Makler machten mir keine
große Hoffnung. Doch dann ging es
auf einmal ganz schnell: Ein Steuer-
berater in unserer Nähe wollte kür-
zertreten und suchte jemanden, der
bei ihm einsteigt. Nach den ersten
 interessanten Vorgesprächen wusste
ich: Das ist es! 

ERGEBNIS Schon bevor feststand, wie
meine Zukunft konkret aussehen
würde, kündigte ich meine alte Betei-
ligung in der Kanzlei. Im Februar er-
öffnete ich meine eigene. Mein Mann
ist als Rechtsanwalt und Steuerbera-
ter gleich mit eingestiegen. Wir ha-
ben zwei Mitarbeiterinnen und sind
ein tolles Team. Ich habe gelernt, dass
ich mir selbst treu bleiben muss. Frei
nach dem Motto „Wer loslässt, hat
beide Hände frei“. Ich bin froh, dass
es mir gelungen ist, mich von alten
Gewohnheiten zu trennen und etwas
Neues zu wagen. Jetzt bin ich tatsäch-
lich im richtigen Job! 

TERMINE MIT SILKE KIENECKER

Alle Exklusiv-Coachings auf 
FürSie.de/coachings

Silke Kienecker und FÜR SIE
bieten zweitägige Coaching-
Workshops an. Unsere
 Termine: 28./29. 6. und

30./31. 8. in Hamburg, 12./13. 7. und
20./21. 9. in München, 19./20. 7. 
und 13./14. 9. in Frankfurt/Main,
6./7. 9. in Köln, jeweils von 9.30 bis
17.30 Uhr. Verbindliche Anmeldung
mit Wunschtermin und Ort unter 
team@kienecker-coaching.de

Sie haben Zweifel, ob Sie und 
Ihr Job noch ein gutes Team sind? 
Sie wissen genau, was Sie nicht

mehr wollen, aber es fehlt Ihnen noch
an einer konkreten ldee, wo die Reise
hingehen soll? Willkommen im Club! 

Vielen geht es so wie Ihnen.
Beim Exklusiv-Coaching mit Business-
Coach Silke Kienecker analysieren 
Sie Ihre Stärken und Kompetenzen. 
Sie finden heraus, was sich konkret
ändern soll und wie Sie in Zukunft
arbeiten wollen. 
Jede Teilnehmerin entwickelt ein
berufliches Ziel und einen Aktions-
plan, der sie Schritt für Schritt zu
ihrem Traumjob führt. 
Dabei sein werden ausschließlich
Leserinnen der FÜR SIE – maximal 
18 pro Workshop. Das Seminar kostet
inklusive Snacks und Getränken 
259 Euro pro Person. 
Anreise und Übernachtung sind 
nicht im Preis enthalten. 

So schaffen Sie sich
neue Perspektiven

Entdecken Sie, was in Ihnen
steckt und wie Sie es
 beruflich nutzen können!

Bin ich wirklich
noch im
richtigen Job? 



„Ich habe mich um meinen
Traumjob beworben“

Stefanie Lange (47) aus Großostheim. Die ehemalige
Personalreferentin ist heute Kulturmanagerin 

MEINE JOBSITUATION Nach sechs Jahren Fernbeziehung kündigte
ich meine Stelle und zog von Hünxe am Niederrhein nach Aschaffenburg
zu meinem Lebensgefährten. Zuletzt hatte ich in der Personalabteilung
eines mittelständischen Unternehmens gearbeitet, jetzt war ich arbeits-
los. Ich spürte, dass das, was ich bisher gemacht hatte, mich nicht
erfüllte und dass noch mehr in mir steckte. 

MEINE ERKENNTNIS Es stellte sich schnell heraus, dass ich wei-
ter mit Menschen arbeiten möchte. Aber ich wollte kreativer
sein und selbst künstlerisch tätig werden. Das wurde mir bei
den Diskussionen der anderen Coaching-Teilnehmer klar. Viel
Sicherheit für mein weiteres Vorgehen bekam ich dadurch,
dass ich die notwendigen Schritte definiert habe. Der Weg lag
sichtbar vor mir, ich brauchte ihn nur noch zu gehen. 

MEIN ZIEL Ich wollte meine PC-Kenntnisse auf Vordermann
bringen und mich dann über Arbeitsmöglichkeiten im kultu-
rellen Bereich informieren. 

ERSTE SCHRITTE Zunächst vertiefte ich mit einem Bildungs-
gutschein vom Arbeitsamt meine Computerkenntnisse. Auf
der Suche nach einer Stelle fiel mir die Anzeige einer Gemein-
de im Rhein-Main-Gebiet auf. Dort wurde eine Mitarbeiterin
im Bereich Wirtschaftsförderung, Öffentlichkeitsarbeit, Sport
und Kultur gesucht. 

ERGEBNIS Ich habe den Job tatsächlich bekommen. Als Quer-
einsteigerin. Und neben der Halbtagsstelle bleibt mir noch ge-
nug Zeit, künstlerisch tätig zu sein. Ich entwerfe Wanddeko-
rationen – wie diesen Stierkopf. Und verkaufe meine „Wilden
Köpfe“ mittlerweile im Internet unter www.stivadesign.de.


